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ein ununterbrochener Handelsverkehr zwischen diesem Winland und
Grönland und 1221 ging sogar ein Bischof Erich von Grönland, wo
damals schon das Christenthum verbreitet war, nach Winland, um
das Christenthum daselbst auszubreiten, kehrte aber von da nie zurück.
Seitdem schweigen die Nachrichten von fernern Besuchen Winlands
und nur spater bekannt gewordenen isländischen Chroniken verdankt
man überhaupt die Nachricht von der Entdeckung Winlands.

Ferner soll ums Jahr 1170 Madoc der Sohn eines Fürsten
des von Galen, Gaelen (B. I. S. 173) bewohnten Wales, als
er auf Entdeckungen im westlichen Ozean ausgegangen sey, Nord¬
amerika aufgefunden und mit einer Anzahl seiner Landsleute sich da¬
selbst niedergelassen haben und späterhin an den Missouristrom hinauf
gezogen seyn. Nach der Meinung Einiger sollen die hier und da in
den Vereinten Staaten von Nordamerika gefundenen Römischen Mün¬
zen, Überbleibsel der alten Festungswerke und die Erdhügel der durch
Madoc geschehenen Kolonisirung dieser Gegenden zuzuschreiben seyn,
auch behauptet man, in neuern Zeiten in Nordamerika Indianer ange¬
troffen zu haben, deren Sprache der der Galen in Wales ähnlich sey.

Mag aber auch übrigens von Normannern und Galen Nord¬
amerika mehrere Jahrhunderte vor Columbus aufgefunden worden seyn,
so kann doch diese Kunde, bte ganz verschollen und ohne Nutzen und
Einfluß auf die Menschheit war, dem großen Genueser Columbus die
eigentliche Entdeckung der neuen Welt nicht streitig machen, noch we¬
niger seinen Ruhm schmälern, denn er war es unstreitig, der sich das
Verdienst erwarb, Amerika aufzufinden, in die Erdkunde einzuführen
und die Verbindung Europas mit Amerika zu eröffnen, obgleich es
nicht nach ihm, wie es geschehen mußte, sondern unverdienterweise nach
Amerigo Vespucci, der erst spater als Columbus auf Entdeckun¬
gen ausging, benannt worden ist.

Christoph Columbus (Christoforo Colombo), war
1446 oder 1447 zu Genua geboren, der Sohn eines Wollkämmers,
widmete sich im 14. Jahre dem Seeleben und machte auf dem mit¬
telländischen Meere seine ersten Reisen. 1476 verließ er sein Vaterland
und wendete sich nach dem damals durch Schifffahrt so berühmten
Portugal. Eine gleich nach seiner Ankunft daselbst unternommene
Seereise, auf welcher er bis nach Island kam, und noch andere Reisen
nach Guinea, England und nach den Portugiesischen un!^ Spanischen
Besitzungen im Westmeere bildeten ihn immermehr zum großen See¬
manne. In Lissabon lernte er Donna Philippa, die Tochter eines
durch Reisen berühmt gewordenen Seemannes Pelestrello kennen
und heirathete sie, wodurch er zu dem Besitz der Schriften,^ Karten,
Tagebücher seines Schwiegervaters, der im Auftrage des Königs die
Insel Porto santo kolonisirt hatte, gelangte, was seine geographischen
und das Seewesen betreffenden Kenntnisse ungemein vermehrte. Bald
kam er zu der Überzeugung, daß nicht allzufern hin nach W. bewohn-


